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batte es fo ßemollt) oon ben reidjen SBe=

mobnetn non ÜFKamteting ftaS. 5« fptedjen.
SReinen Sie bas große £aus redjts oot
bem Sorfeingang?" fragte idj. 3enes, roel=

djes im eigenen spart ftebt?"
Sas ift es", fagte er. 3<$ Sebe 3bncn

ailes an, roas roir gefprodjen baben, bamit
Sie erfennen mögen, baß idj bie STBarjrtjeit
fpredje unb nidjts oerbeimlidje. Sas lange
toeifie $aus mit ben Säulen", fagte er. 5!ln
ber Seite ber Straße nadj SBIanbforb."

3cf) bitte mir biefes §aus im Sßordei=

fieben angefeljen unb fo gebadjt, roie leidjt
es fein müffe, oon ber Straße aus binein-
gufommen, bei alt ben genftem jUr ebenen
Grbe unb ben C5Iastiiren. 3$ bitte bas be=

reits roieber oergeffen, aber biefer SBirt
bradjte mir meine ©ebanfen mit feinem ©e^
rebe roieber barauf gutütf. 3<b fjörte ibm
fdjroeigenb gu, unb er fam immer roieber
auf biefen ©efptädjsftoff.

Gr roar fdjon ein SDÎifetablct in feiner
3ugenb, unb Sic fönnen fidj leidjt oorfteften,
roas er je^t als alter DJÎann ift", fagte er.
Gr fjat für fein ©elb etroas ©utes gebabt."

SBas tann er ©utes gebabt buben, roenn
er fein ©elb nidjt ausgibt?" fragte idj.

SJiun, es bot ibm bie fdjönfte gtau oon
©ngfatlb eingebrannt. Sie batte geglaubt, fie
roürbe fein ©elb ausgeben fönnen, aber jetjt
roeiß fie bereits, rooran fie ift."

SBer roar fie benn?" fragte idj, nur um
etroas su fagen.

Sie roat gar nidjts, bis bet alte fiorb
fie gu feinet grau madjte. Sie fam aus £on=
bon, roo fie irgenbroo Sdjaufpieterin geroefen
fein foll; aber niemanb roeiß ©enaues bat'
übet. Set alte fiotb roar ein %al)i lang auf
pfeifen gemefen, unb als er gutueffam, bradjte
er eine junge gtau mit, unb bie ift feitljec
immer biet geblieben. Stefens, bet Äetlet=
meiftet, fagte mir, baß fie gerabe roie
ber Sonnenfdjein im §aufe roar, als fie an=
fam. Stber bas tobe SBettagen Uftes ©atten

unb ifjre SBeteinfamung benn et bißt 23e=

fudjc enblidj bie bittertt SBotie feinet
ftadjtigen Sunge täubten itjr bie fiebensluft
unb madjten fie 3U einem blaffen, fdjroeig=
famen ©efdjöpf, roeldjes mürrifdj unb oet=
btoffen auf ben fianbroegen batjinfäfjrt.
iüiandje fagen, baß fie einen anbern SJÎann

liebte, baß fie biefen nut roegen bes SKeidj-
tums bes Sfltett oetlaffen bit unb fidj nuit
bas £>etg barübet abfrißt, baß fie ben ©e=

liebten oetlaffen bat, obne batum ben Steide
tum gu geroinnen; benn nadj bem ©elbe,
roeldjes fie in bie §anb befam, gu tedjnen,
roat fie roobl bie ätmfte grau bet gangen
©emeinbe. Sîun, §ett, Sie fönnen fidj leidjt
oorftellen, baß bie, llnljelligfeiten ftroifdjen
einem fiorb unb feiner grau fein gtoßes 3n=
tereffe batten. SBas ging es midj an, baß fie
fdjon ben Älang feiner Stimme baßte, ober
baß er ibr jebe Sdjmadj antat, um iljren
Sinn 3U btedjen? Ober baß et mit itjr in
einem ïon fptadj, ben er nidjt einmal einet
SJÎagb gegenübet angufdjlagen geroagt Ijätte?"
Set SBirt fptadj oon altebem unb nodj oon
mebt betattigem, abet, ba midj biefe Singe
nidjts angingen, fdjenfte idj iljnen roeiter
feine 33eadjtung. Sagegen roollte idj roiffen,
roorin bet Sîeidjtum bes fiotbs beftanb. 9îen=

ten unb Slttien finb nur Sßapier unb bringen
bem Siebe mebr ©efaljr als Stufen. Slber
SJÎetallgetb unb Gbelfteine finb eines SBet=

fudjes roett. Unb als ob et meine ©ebanfen
ettaten bätte, erjätjtte mit bet SBitt oon
ber reidjen ©olbmüngenfammtung bes fiorbs,
ber roettooltften bet gangen STBelt, roeldje in ¦

einen Sad gepadt, audj nidjt oon bent atlet=
ftättften SJÎanne oom SBoben aufgeboben roet=
ben fönnte. Sann toutbe bet SBitt oon feinet
gtau roeggetufen, unb idj fudjte meine Sdjlaf*
ftelle auf.

3dj roill midj feinesroegs rcinroafdjen,
abet roenn Sie bies alles bebenden, roetben
Sie felbft fagen, baß ein SJÎann nidjt in är=

gete SBetfudjung geraten fonnte, als es mit

mir ber galt roat. 3<b mödjte lübn bebaup=
ten, baß nut roenige einet foldjen 33erfülj=

rung ftanbgebalten bätten. Sa lag idj in mei=

nem SBette, oergroeifelt, obne Slusfidjten nodj
Slrbeit unb mit meinem leßten Sdjilling in
bet Xafdje. 3<b bitte es etnftlid) oerfudjt, ebt=
lidj gu bleiben, abet bie ef)tlidjen SJÎenfdjen
febtten mit ben Sîûden gu. Sie reigten midj
gum Siebftabl unb trieben midj getabegu an,
fold)en gu begeben. 3<b mat oon bet Sttö=
mung gepadt unb fonnte mid) nidjt mebt
bataus retten. Unb bagu bie günftigen Um=

ftänbe: ein großes irjaus ooll genftetn, bie
©olbmiingen, roeldje fid) fo leidjt einfdjmelgen
ließen, ©s roar, als ob man einem Sßer=

fdjmad)tenben einen fiaib SBrot oorfetjte unb
oon ibm etroattete, et roütbe nicfjt baoon
effen. 3<b fämpfte lange bagegen an, abet
oetgeblidj. Gnblidj fe^te idj midj im SBette

auf unb fdjrout mir, baß idj in biefer Sîadjt
entroeber fo reidj roerben follte, baß idj bie
Sßerbtedjetlaufbabn füt immer aufgeben
tonnte, ober aber roieber Jjanbfdjelten ttagen
roütbe. Sann tleibete idj midj leife an, legte
einen Sdjilling auf ben Xifdj benn idj
roollte ben SBitt, ber midj gut bebanbelt
batte, nidjt bettügen unb fptang butdj bas
genftet in ben SBittsbausgatten. Um ben=

felben ging eine b°be SJÎauet, bie idj nur
mit 3Jîittje überfteigen fonnte. Slber einmal
brüben, ging alles glatt. Stuf ber Straße roat
feine Seele unb bas eiferne 3ufabrtstor ftanb
offen. 3n ber Sßottietloge tegte fidj nidjts.
3m SJÎonbfdjein fonnte idj bas große, roeiße
§aus butdj eine SBaumaHee binburdjfdjim=
mein feben. 3<b burcfjfcfjritt bie letjtete etroa
eine Sßiettelftuttbe lang unb gelangte an
einen bteiten, fiesbeftteuten Sßlag oot bem

Ipaupteingang. Sott blieb idj im Sdjatten
fteben unb befatj mit bas langgejttedte ©e=

bäube, beffen genftet alle im 9Jîonblid)t
ftraljlten, unb beffen b"be fteinetne Sßotbet=

feite roie Silbet glängte. 3<b fauette midj
einige 3eit auf bem SBoben niebet unb ftagte
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Hatto cs so gewollt) von den reichen
Bewohnern von Manncring Halt zu sprechen.

Meinen Sie das große Haus rechts vor
dem Dorfeingcnig?" fragte ich. Jenes, welches

im eigenen Park steht?"
Das ist es", sagte er. Jch gebe Ihnen

alles an, was wir gesprochen haben, damit
Sie erkennen mögen, daß ich die Wahrheit
spreche und nichts verheimliche. Das lange
weiße Haus mit den Säulen", sagte er. An
der Seite der Straße nach Blandford."

Jch hatte mir dieses Haus im Vorbei-
c.eyen angesehen und so gedacht, wie lcicht
cs sein müsse, von der Straße aus
hineinzukommen, bei all den Fenstern zur ebenen
Erde und den Glastüren. Jch hatte das
bereits wieder vergessen, aber dieser Wirt
brachte mir meine Gedanken mit seinem
Gerede wieder darauf zurück. Jch hörte ihni
schweigend zu, und er kam iinmer wieder
auf diesen Gesprächsstoff.

Er war schon ein Miserabler in seiner
Jugend, und Sie können sich leicht vorstellen,
was er jetzt als alter Mann ist", sagte er.

Er hat für sein Geld etwas Gutes gehabt."
Was kann er Gutes gehabt haben, wenn

er sein Geld nicht ausgibt?" fragte ich.

Nun, es hat ihm die schönste Frau von
England eingebracht. Sie hatte geglaubt, sie

würde sein Geld ausgeben können, aber jetzt
weiß sie bereits, woran sie ist."

Wer war sie denn?" fragte ich, nur um
etwas zu sagen.

Sie war gar nichts, bis der alte Lord
sie zu seiner Frau machte. Sie kam aus London,

wo sie irgendwo Schauspielerin gewesen
scin soll: aber niemand weiß Genaues
darüber. Der alte Lord war ein Jahr lang auf
Reisen gewesen, und als er zurückkam, brachte
cr eine junge Frau mit, und die ist seither
immer hier geblieben. Siefens, dcr
Kellermeister, sagte mir, daß sie gerade wie
der Sonnenschein im Hause war, als sie
ankam. Aber das rohe Betragen ihres Gatten

und ihre Vereinsamung denn er haßt
Besuche endlich die bittern Worte scincr
stachligen Zunge raubten ihr die Lebenslust
und machten sie zu einem blassen, schweigsamen

Geschöpf, welches mürrisch und
verdrossen auf den Landwegen dahinfährt.
Manche sagen, daß sie einen andern Mann
liebte, daß sie diesen nur wegen des Reichtums

des Alten verlassen hat und sich nun
dos Herz darüber abfrißt, daß sie den
Geliebten verlassen hat, ohne darum den Reichtum

zu gewinnen^ denn nach dem Gelde,
welches sie in die Hand bekam, zu rechnen,
war sie wohl die ärmste Frau der ganzen
Gemeinde. Nun, Herr, Sie können sich leicht
vorstellen, daß die, UnHelligkeiten Zwischen
einem Lord und seiner Frau kein großes
Interesse hatten. Was ging es mich an, daß sie

schon den Klang seiner Stimme haßte, oder
daß er ihr jede Schmach antat, um ihren
Sinn zu brechen? Oder daß er mit ihr in
einem Ton sprach, den er nicht cinmal einer
Magd gegenüber anzuschlagen gewagt hätte?"
Der Wirt sprach von alledem und noch von
mehr derartigem, aber, da mich diese Dinge
nichts angingen, schenkte ich ihnen weiter
keine Beachtung. Dagegen wollte ich wissen,
worin der Reichtum des Lords bestand. Renten

und Aktien sind nur Papier und bringen
dem Diebe mehr Gefahr als Nutzen. Aber
Metallgeld und Edelsteine sind eines
Versuches wert. Und als ob er meine Gedanken
erraten hätte, erzählte mir der Wirt von
der reichen Eoldmünzensammlung des Lords,
der wertvollsten der ganzen Welt, welche in -

einen Sack gepackt, auch nicht von dem aller-
stärksten Manne vom Boden aufgehoben werden

könnte. Dann wurde der Wirt von seiner
Frau weggerufen, und ich suchte meine Schlafstelle

auf.
Jch will mich keineswegs reinwaschen,

aber wenn Sie dies alles bedenken, werden
Sie selbst sagen, daß ein Mann nicht in
ärgere Versuchung geraten konnte, als es mit

mir der Fall war. Jch möchte kühn behaupten,

daß nur wenige einer solchen Verführung

standgehalten hätten. Da lag ich in meinem

Bette, verzweifelt, ohne Aussichten noch
Arbeit und mit meinem letzten Schilling in
der Tasche. Jch hatte es ernstlich versucht, ehrlich

zu bleiben, aber die ehrlichen Menschen
kehrten mir den Rücken zu. Sie reizten mich
zum Diebstahl und trieben mich geradezu an,
solchen zu begehen. Jch war von der
Strömung gepackt und konnte mich nicht mehr
daraus retten. Und dazu die günstigen
Umstände: ein großes Haus voll Fenstern, die
Goldmünzen, welche sich so leicht einschmelzen
ließen. Es war, als ob man einem
Verschmachtenden einen Laib Brot vorsetzte und
von ihm erwartete, er wllrde nicht davon
essen. Jch kämpfte lange dagegen an, aber
vergeblich. Endlich setzte ich mich im Bette
auf und schwur mir, daß ich in dieser Nacht
entweder so reich werden sollte, daß ich die
Verbrecherlaufbahn für immer aufgeben
könnte, oder aber wieder Handschellen tragen
wiirde. Dann kleidete ich mich leise an, legte
einen Schilling auf den Tisch denn ich

wollte den Wirt, der mich gut behandelt
hatte, nicht betrügen und sprang durch das
Fenster in den Wirtshausgarten. Um
denselben ging eine hohe Mauer, die ich nur
mit Mühe übersteigen konnte. Aber cinmal
drüben, ging alles glatt. Auf der Straße war
keine Seele und das eiserne Zufahrtstor stand
offen. Jn der Portierloge regte sich nichts.
Im Mondschein konnte ich das große, weiße
Haus durch eine Baumallee hindurchschimmern

sehen. Jch durchschritt die letztere etwa
eine Viertelstunde lang und gelangte an
einen breiten, kiesbestreuten Platz vor dem
Haupteingang. Dort blieb ich im Schatten
stehen und besah mir das langgestreckte
Gebäude, dessen Fenster alle im Mondlicht
strahlten, und dessen hohe steinerne Vorderseite

wie Silber glänzte. Jch kauerte mich
einige Zeit auf dem Boden nieder und fragte
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